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400 §Ss$ï. fis«»» („Päeffteshtatt*) 3!ï. Si

prtebmett, bafj fie am 9ît)eiti in größerem ©afje SSer*

wenbung ftnben. 2Iud) nad) ©übbeutfcblanb finb oft=
preufjtfcbe |)öljer bereits oorgebrungen. ®ie tRadjfrage
nad) ©rettern t»atte îeine befonberS grope 9lu§bet)uung
erfahren. ®ie ftarîe Äonfurreoj, foœie an unb fur fid)
ber gegenwärtige geringe STerbraudj fonnten eine 93efferung
im Ißert'efjr nic|t begünftigen. Qn f'd)maler ©are ift ein

Slbfat) überhaupt nacb öitjeinianb unb ©eftfalen nid)t
möglich, ba bie 33eifuf)t ©erneler ©are in grofjen Soften
ftetS erfolgt. 2)utd) ben ijoijen ^rad)tenftanb für beit
SSerfanb auf bem SRtjein wirb ber Stbfat) weiterbin er=

fdjroert. ©egenwäriig werben für bie 100 ©tuet 1' 12" 1"
Fretter SRI. 4. 70 bracht geforbert, gegenüber 9JIS. 2. 70,
ben fonft üblichen ©at). SDie gorberungen für bie 100
©tücf 16' 12" 1" 2luSfd)upretter belaufen fid) ïjeute
auf ©f. 143-144.

33om rl)eintfcf)en .po^marft. 31m riieinifdjen $8retter=
marfte war ber Raubet feijr beeengt, teils weil ber Sßer»

braucl) fd)wäd)er geworben ift, teils infolge beS ftarfen
©ettbewerbS, bem bie fübbeutfdje ©are am ©ittel= unb
Uîieberrtjein, fowie in ©eftfalen, in ben oftpreufjifdjen
fierfünften begegnet. 2)ies gilt befonberS für fdjmale
©are, womit ber rfyeinifcfpmeftfälifdje ©arft mit ©emeler
©are nabep überfd)wemmt wirb, bie allgemein fel)r billig
angeboten wirb, ffur^eit tjat ber fübbeutfdje ©rofjbanbel
aucl) mit fefjr hoben 9ïf)einfracljten p reebnen. 9tur mit
©übe gelang eS, bei Verläufen frei ©d)iff ©ittelrhein
mit 143—144 ©f. für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" 3tuS-

febupbretter burebpbringen, wäbrenb bie ©rjeuger für biefe
©are, frei ©aggon ©annbeim, febon 135—136 ©arf
oerlangen, immerhin ift ber 3lbfat) oon breiter ©are
nacb 9tb«inlanb unb ©eftfalen beffer als ber oon fdjmaler.
„@ute" Fretter in fcbmaler ©are fanben bei ben füb*
beutfdben |jobelwerten mebr 33eadjtung, weil befferer
3lbfat) in fübbeutfeben ^obelbrettern beftel)t, feitbem bie

febwebifebe ©are fo bebeutenb im greife gefttegen ift
3lm ©arft für überfeeifc^e Höljer tonnte fid) bie fyeftig=
feit behaupten. ®ie SSerbältniffe brängten bt« gerabep

p fteigenben greifen, oor allem bie hoben 9ib^f^ad)ten.
©djwebtfcbe unb ruffifdje ©eifsböljer finb fetjtbm an*
bauernb nacb bem fR^eirt gefommen. ®a aber aueb ber
3fbfat) fortgefetjt flott war, fonnten fid) größere Vorräte
nicht anfammeln. ®er amerifanifebe Holjmarft liegt
aueb fef)r feft.

Um®itaeite$.
f Soumelfter ©ottfrteD SöulIfcJjleger, ©tabtrat in

Böfingen (3largau) ftarb am 21. Dftober an einem

©cblaganfall. ®r ftanb im 72. SebenSfabre. 9llS ein*

fgdjer 39auernfobn erlernte ber Heimgegangene ben

ßimmermannSberuf, machte ftdf) aber als ftrebfamer,
junger ©ann balb fetbftftänbig unb grünbete biet ein
Öaugefcbäft, baS rafd) emporbtübte. 93iele Sauten finb
unter feiner fjübutng entftanben, befonberS im Sifang=
quartier, baS in ben 70er fahren burdj bie ©enteinbe
angelegt worben ift. ®urcb feine Popularität unb feinen
praftifebett ©inn gewann H"* ©uüfcbleger balb baS

Vertrauen ber f)iefigen Seoölferung. bie iljn pm ©it*
gtiebe beS ©tabtrateS wählte. Qn biefer Sebörbe fowobl
als in ben ßommiffionen leiftete er ber ©enteinbe
wäbrenb mehreren pertoben, befonberS im Sauwefen,
trefflidbe 3)ienfte. ©egen feinen SerufSfenntniffen be*

traute ihn ber ©taat auch mit bem 3lmt eines ÄreiS*
fdbäberS. 91IS feine ©efunbbeit p febwanfen fchien, pg
Herr ©ullfdjleger fieb oon ben öffentlichen 9lemtern p*
rüif unb oerlebte feine testen Qabre in feinem ibpHifcben
Heim im SRebberge in befebaulidhem ®afein.

VBRGKBEPî:
Für Geschäftshaus in St. Gallen

ca. 25oo m" Asphalt-Parkett
auf Beton in Eiche oder Buche. 4306

Offerten-Formuiare sind erhältl. bei ß-ßefeeHe,
Architekt, St« Gallen.

JVIodernste Schleifmaschinen

VGrgfleidistiihelle
bz. Rundholzpreis gegenüber Schnittholzpreis.

230 Seiten, Taschenformat, Leinen-Einband Preis Fr. 3.50

Oie gleiche Tabelle mit Register, wobei der,

gewünschte Durchmesser resp. Centi-

meter ohne zu blättern sich greifen iässt Preis fr, 4.-

Es ist bei dieser Tabeile ausgeschlossen, die ge-
suchte Kubatur eines bestimmten Durehmessers
durch Zusammenstellen mehrerer Masse suchen

zu müssen. Jedes Mass zeigt sich in einem Male,

Durchmesser 5 bis 120 cm
Länge G,lö bis 30,00 rr

Bestellungen sind zu richten an

Fr. Sehii©!% Badenerstrasse 9, Züricih.

4S0 MM?. schWM. HWSN.-ZettSNH („Meisterblatt") Nr, Zi

zunehmen, daß sie am Rhein in größerem Maße Ver-
Wendung finden. Auch nach Süddeutschland sind oft-
preußische Hölzer bereits vorgedrungen. Die Nachfrage
nach Brettern hatte keine besonders große Ausdehnung
erfahren. Die starke Konkurrenz, sowie an und für sich

der gegenwärtige geringe Verbrauch konnten eine Besserung
im Verkehr nicht begünstigen. In schmaler Ware ist ein

Absatz überhaupt nach Rheinland und Westfalen nicht
möglich, da die Beifuhr Memeler Ware in großen Posten
stets erfolgt. Durch den hohen Frachtenstand für den
Versand auf dem Rhein wird der Absatz weiterhin er-
schwert. Gegenwärtig werden für die 100 Stück 1' 12" 1"
Bretter Mk. 4. 70 Fracht gefordert, gegenüber Mk. 2. 70,
den sonst üblichen Satz. Die Forderungen für die 100
Stück 16' 12" 1" Ausschußbretter belaufen sich heute
auf Mk. 143-144.

Vom rheinischen Holzmarkt. Am rheinischen Bretter-
markte war der Handel sehr beeengt, teils weil der Ver-
brauch schwächer geworden ist, teils infolge des starken
Wettbewerbs, dem die süddeutsche Ware am Mittel- und
Niederrhein, sowie in Westfalen, in den ostpreußischen
Herkünften begegnet. Dies gilt besonders für schmale
Ware, womit der rheinisch-westfälische Markt mit Memeler
Ware nahezu überschwemmt wird, die allgemein sehr billig
angeboten wird. Zurzeit hat der süddeutsche Großhandel
auch mit sehr hohen Rheinfrachten zu rechnen. Nur mit
Mühe gelang es, bei Verkäufen frei Schiff Mittelrhein
mit 143—144 Mk. für die 100 Stück 16' 12" 1" Aus-
schußbretter durchzudringen, während die Erzeuger für diese

Ware, frei Waggon Mannheim, schon 135—136 Mark
verlangen. Immerhin ist der Absatz von breiter Ware
nach Rheinland und Westfalen besser als der von schmaler.
„Gute" Bretter in schmaler Ware fanden bei den süd-
deutschen Hobelwerken mehr Beachtung, weil besserer

Absatz in süddeutschen Hobelbrettern besteht, seitdem die

schwedische Ware so bedeutend im Preise gestiegen ist
Am Markt für überseeische Hölzer konnte sich die Festig-
keit behaupten. Die Verhältnisse drängten hier geradezu

zu steigenden Preisen, vor allem die hohen Rheinfrachten.
Schwedische und russische Weißhölzer sind letzthin an-
dauernd nach dem Rhein gekommen. Da aber auch der
Absatz fortgesetzt flott war, konnten sich größere Vorräte
nicht ansammeln. Der amerikanische Holzmarkt liegt
auch sehr fest.

vm»ieaeim.
-j- Baumeister Gottfried Wullschleger, Stadtrat in

Zofingen (Aargau) starb am 21. Oktober an einem

Schlaganfall. Er stand im 72. Lebensjahre. Als ein-

facher Bauernsohn erlernte der Heimgegangene den

Zimmermannsberuf, machte sich aber als strebsamer,
junger Mann bald selbstständig und gründete hier ein
Baugeschäst, das rasch emporblühte. Viele Bauten sind
unter seiner Führung entstanden, besonders im Bifang-
quartier, das in den 70er Jahren durch die Gemeinde
angelegt worden ist. Durch seine Popularität und seinen
praktischen Sinn gewann Herr Wullschleger bald das
Vertrauen der hiesigen Bevölkerung, die ihn zum Mit-
gliede des Stadtrates wählte. In dieser Behörde sowohl
als in den Kommissionen leistete er der Gemeinde
während mehreren Perioden, besonders im Bauwesen,
treffliche Dienste. Wegen seinen Berufskenntnissen be-

traute ihn der Staat auch mit dem Amt eines Kreis-
schätzers. Als seine Gesundheit zu schwanken schien, zog
Herr Wullschleger sich von den öffentlichen Aemtern zu-
rück und verlebte seine letzten Jahre in seinem idyllischen
Heim im Rebberge in beschaulichem Dasein.

?ür Osseuäktsdans in 8t. OsIIsn
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auk Löten in Liebe oder Luoke. 430S

Offerten-Lornamare sind srbattl. bei K.Ksdsi-is,
àobitsbt, St» KsûêsK. >

Mklernsîe Lekleîfmaseàînen
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Ts ist bei äieser Dabsllö Lusgesvbiossen, à ge-
suvkis Kubatur sines bestimmten Vurebmesssrs
äurvb Zusammenstellen msbrerer iVZssse suoben

ru müssen, lecîss i^ass rsigi sieb in einem iVIals.

vurobmesssr S bis S2V om
llängs 0,10 bis 3O.VO m

Lestsbun^en sind riebtsn an

Lskssä-, ksàiàm Z, Uîêiâ.
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